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Wie weit Sind Wir m unserer Entwicklung

zum Teddy schon fortgeschritten" — oder

tx•steht für uns ketne Gefahr emer

derartigen Verweichlichung•

- oder finden war Teddys sowieso

soß" Denkt mal selber' Och habe heute

ke•ne Lust mehr)

Was sagt unsere BundesfUhrer dazu* Bzw.

was sagt er überhaupto Glücklicherwetse

hast du dir Ja die neue Nuntius gekauft'-

Jetzt bist du voll Informiert'

also Viel Spaß beim lesen

Deme Redaktion

Euch

(mai mö er
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Witze a la Wanderratte

Fritz-le darf sich eine neue Hose kaufen, im Schaufenster sieht er eine schöne
Hose. Er geht in den Laden und die Verkäuferin fragt, ob sie ihm helfen
kann. Darauf er. „JA kann ich die Hose im Schaufenster anprobieren?"
Sie: „Ja, aber wir haben auch Umkleidekabinen

Kommt der Stamm Matizo an einem Müllberg vorbei.
Auf dem Berg steht ein Mann Winkt einer der Jungs hoch — der Mann winkt
zurück. Wackelt einer der Jungs mit dem Arsch — wackelt der Mann zurück.
Sagt einer der Matizos: Wieso schmeißen die den weg — der tut doch noch?!

Was sind zwei Blondinen im Auto?
Gæ.rxBS)

Was ist eine Blondine in der Badewanne?
mit zwe Bagn )

......so sehen Wanderraten ihre Umwelt:

Helen

2eé

WANDERRATTEN
— ein Querschnitt durch die Individuen einer komplexen Art:

Jana (12)

Hobbies: schwimmen, lesen, Schule ein wenig

Besondere Kennzeichen: Brille, ich lasse mir Zeit

Eigenschaften: ich trüdeln (sprich trödle), witzig, nett...

Lieblingstier: Hase

e Julia (l l)
Hobbies: Schwimmen, Pfadis

Gute Eigenschaften: gerne auf Babies aufpassen, Hunde

ausführen
Schlechte Eigenschaften: ich werde schnell nervös, wenn

ich auf meine Schwester aufpassen muss

Lieblingsbeschäftigung: andere Leute nachäffen

Merkmal: immer die Nase hochziehen

Tanja (14)
Lieblingsfarben: weiß, orange, hellgrün

Lieblingsfilme: Man in black, Titanic, Mr. Bean der Film,

das große Krabbeln

Lieblingsspiele: Hotel, Siedler 2, Winopoly, Spiel des

Lebens

Hobbies: CD hören, Wochenshow anschauen, schwimmen,

Inliner fahren



Melanie (13)

Lieblingsfächer: Schwimmen, Sport, Bio, Chemie, Physik,
Mathe

Haustier: Hund, Fische

Lieblingsfarbe: Rot ,Blau, Schwarz
Bes. Kennzeichen: Spange„ lange Haare

Michaela (12)

Spitzname: Michi, Mickymaus
Hobbies: Jungs ärgern, Inline Skating, fernsehen
Lieblingstiere: Hund, Katze, Frettchen, Schlange
Lieblingsbeschäftigung: Leute ausquetschen
Lieblingswitz: Kommt ein Taubstummer auf die Bank. Legt
einen Kondom und ein Ei hin. Was heißt das? -Er
will einen Überziehungskredit bis Ostern!

Stephanie( 13)

Hobbies: Tennis, Einkaufen, Inlineskating, lesen
Lieblingsfarben: Blau, Türkis, Silber, Schwarz
Merkmale: Spange, bin fast immer braun
Gute Eigenschaft: nett, kann gut schmink
Schlechte Eigenschaft: unpünktlich

(Skph t )
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Claudia (12)
Lieblingstiere: Meerschweinchen, Hasen, Hunde, Fische

Lieblingsessen: LKW, Schnitzel

Hobbies: Fußball, Musik hören

Musikstars: Will Smith, 2-4 family

Witz: Was ist der Unterschied zwischen einer schule und

einem Irrenhaus?
Telcf

Jasmin (13)

Haarfarbe: momentan Mahagoni, sonst braun

Gut finde ich: Sport, Frieden, Pfadis

Schlecht finde ich: Krieg, Bonbons, Mathe

Lieblingswitz: Ein Mann kommt zum Bäcker:

Er: „die Brötchen sind ja von gestern, ich möchte welche

von heute!"

Bäcker: „wenn sie Brötchen von heute wollen, müssen sie

orgen wiederkommen

Astrid (12)

Hobbies: Pfadis, Claudi ärgern, Helen ärgern, TV glotzen,

Diddl

Witz: Geht ne Frau mit ihren Hunden Spitz und Hose

spazieren, geht Hose auf nen Baum und Spitz ins Gebüsch.

Kommt ein Poliz•st vorbei: „Hose runter, Spitz raus !"

Efth
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Seit Herbst 98 tobt in der Friedenskirche eine neue Sippe = die-Sipx

Falke.

Wer sind die schrägen Vögel, die regelmäßig die Friedenskirche zu:

erbeben bringen?

Auf die Frage hin, was den Falken wohl am besten bei den

Pfadfindem getillt, bekommt man einstimmig zu hören:

Spiele

Fahrten

Gute Freundschaft

Sippengemeinschaft

Hannes, den SiFü, ärgern

Wer sind die Falken?

Florian Erdmann alias „Lollo"

Lollo ist für alles zu haben; immer dann wenn er in listiger Art

und Weise über seinen Brillenrand hinweg schaut, weiß man

genau, dass er etwas ausgeheckt hat. Außerdem besticht er durcl

sein ansteckendes Lachen alle aus der Sippe

Andi

Auf die Frage hin, was an ihm besonders ist, bekommt man zu

Ohren, dass man es mit einem lustigen und entdeckungsreichen

Zeitgenossen die Ehre hat.

Michael

Ein weiterer inmnserer Runde Michi ist bei alle Aktionen

begeistert dabei, spielt gerne mit Kulis, quält gerne sein neues

Mountainbike.... welches schon deutliche Gebrauchsspuren

aufweist.

Alexander

Der jüngste unter den Turbos, hält sich bei unsinnigen Blödelleien

dezent heraus, erspart sich somit auch viel Ärger. Auch sonst ist er

im Vergleich zum Rest ein eher ruhiger Kamerad

Dani,

der motiviert durch seine Schwester (Carolinchen) den Weg in

unseren Kreis fand. Wer die Nacht mit ihm verbringen muss, hat

danach immer viel zu erzählen-

(Redaktion: Darauf werden wir, aufgrund des

Jugendschutzgesetztes nicht nähers eingehen!)

Hannes,

so darf man ihren Chef und Coach nennen. Seine harte Aufgabe

besteht darin die 7 pupertierenden Jungs zu zahmen und ihnen das

Pfadfindertum näher zu bringen. Man kann ihn jeden Donnerstag

um 2030 Uhr nach seiner Sippenstunde, total entnervt und

entkräftet an der Friedenskirche antreffen.

— / : 
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News aus der Sippe

Au nach Munderkin e

—Z Am Karfreitag trafen wir uns früh morgens an der Friedenskirche, um
mit Autos der Eltern nach Hundersingen auf die Schwäbische Alb zu
fahren. Dort angekommen mussten wir uns aus den bequemen
Autositzen quälen - doch wir hatten uns schnell überwunden.
Der Weg fiihrte anfangs immer der Lauter entlang, wo wir dann auch
kurz vor Gundelfingen die erste Paus einlegten um unser spät-
Frühstück zu verzehren (Brot, Leberwurst und Salami).
Geschafft waren wir jetzt schon, als es über das Naturtheater, wo Wir
eine Runde Buhnen-Verstecki spielten, nach Hayingen marschierten.
Dort ging es dann zum Hasenbach und weiter bis kurz hinter die
Wimsner Hohle zu einer Grillstelle direkt an der Zwiefalter Aach Es
schallte ein Jubelschrei durch den Wald als Hannes verkündete, dass
SVir hier unser Zelt aufbauen. Endlich waren unsere, von den 15km
gequälten Füße erlöst. Es half jedoch alles nichts, wir mussten noch
Eeuerholz sammeln und unser Zelt aufbauen.
Bald konntep wir unsere knurrenden Mägen mit Maultaschen Rillen,
bis wir fasyplatzten. Gegen 9 Uhr gingen Lollo (Flori) und ich (Dani)
in die Sc lafsåcke weil es uns kalt war. Die anderen (Michael, Andi,
T9b' Hannes) saßen noch einige Zeit am Feuer und plauderten.

nächs<orgen packten wir in aller Frühe unser Sach zusammen
. Kurz vor Zwiefalten gönnten wir uns, unter

strahlendem Sonnenschein, noch ein gemütliches Frühstück.
DanÅ ging es aber auch schon weiter mit der Beschäftigung dieses
Wochenendes: WANDERN
Wir schleppten uns bei unerträglicher Hitze von Zwiefalten naclv
Emeringen. Unterwegs mussten wir Lollo ein wenig entlasten
mit seien Schuhen und der gewaltigen Hitze zu Probleme h

gemeinsam waren wit stark. Hinter Emeringen konnten wir dannan
KapeJVendIich ein schattiges Plätzchen ausmachen, wo wir uns

ein wenié hinlegten und zu Mittag aßen. Von unserem Pausenplatz
hatte man schon einen wunderbaren Blick auf die Donau, unserem

nächsten „Begleiter".

Nun ging es über Rechtenstein, wo wir eine kleine Badepause

(„bibbber") einlegten nach Obermarchtal. Dort klingelten wir bei

einer alten Dame, die uns bereitwillig unsere Wasserflaschen filllte

und uns nett unterhielt.

Hannes meinte, der nächste schöne Platz wäre unser Lagerplatz.

Dennoch wanderten wir beinahe eine Ewigkeit, immer am Donauufer

entlang, bis unser SiFü endlich einen, seiner Meinung nach, schönen

Platz ausfindig gemacht hatte.

Da wir alle fast vor Hunger starben, begannen ich und Hannes

„Spaghetti a la Hannes" zu kochen, während der Rest sich an den

Zeltautbau wagte.

Gerade als wir fertig waren mit Kochen fing es an zu stürmen und zu

tröpfeln. Hecktisch sammelten wir unser überall verstreutes Material

ein und brachten es in unseren Schlauch, wo wir dann auch in aller

Gemütlichkeit aßen.

Es wurde noch ein lebhafter Abend

Am Ostersonntag, spielte Hannes noch ein wenig Osterha(a)se und

versteckte ein paar Süßigkeiten am Donauufer.
Dieser Tag brachte uns bei der Uberquerung einer riesigen Pfütze
noch nasse Schuhe ein, doch schon bald, sahen wir, nachdem es von

oben auch nass wurde, den Kirchturm von Munderkingen, unserem

Zielort. So ging es trotz des strömenden Reges flott voran zum

Bahnhof, wo uns dann Andis Vater abholte.

Endlich es war geschafft!!

Nach diesem schonen aber anstrengenden Wochenend+varen • alle

froh wieder zu Hause zu sein.
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(Späheralleinfahrt)

Am 29.12.1998 traf ich mich um 14 Uhr mit MaWa am
Busbahnhof in Bad Urach. Zuerst bekam ich meine Ziele
gesagt, dann meine Aufgaben. Die Strecke war für 2 Tage
berechnet, so wußte ich, daß ich heute wohl nicht alles
bewältigt konnte. Deshalb beschloß ich die Gutenberger
Höhlen zuerst an zu schauen. Leider waren sie wegen der
Fledermäuse vergittert. Auf dem Parkplatz der
Schertelshöhle stellte ich mein Auto ab und wanderte los in
Richtung Wiesensteig.
Als es früher nacht wurde als ich dachte, breitete ich mein
Schlafsack aus. Mit der Zeit wurde es schrecklich kalt (es
lag noch viel Schnee um mich herum). Da ein Unglück
selten allein kommt, stellte ich fest meinen
Sommerschlafsack dabei zu haben. Um nicht unnötig den
Märtyrertod durch erfrieren zu erlangen, machte ich mich
auf den Weg nach Westerheim. Dort traf ich ein Mädchen,
das zum Neujahrsfest der Ministranten ging. Dort wurde iclY
sehr freundlich aufgenommen, bekam auch etwas von ihrem
Tee und wir spielten und redeten den ganzen Abend. Den
Leiter kannte ich sogar zufällig von Freizeiten in Mainz und
Paris. Im Gemeindehaus durfte ich dann übernachten und
erfror in diesen sehr kalten Nacht nicht.
Als ich am Morgen aufwachte lag, was für eine
Uberraschung, ein Frühstück vor meiner Tür.

— 42-
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Da ich jaj wußte wie kurz die Tage sind, wanderte ich

im Morgengrauen los und erreichte bald das „Steinerne

Haus", eine Höhle, die ich dann abzeichnete.

Am Filsursprung vorbei ging es dann nach Wiesensteig, wo
ich die Geschichte der Stadt (viele Hexenverbrennungen)

herausfinden sollte.

Nächstes Ziel war Burg Reußenstein, deren Legende mir der
Jugendleiter schon erzählt hatte, hier vor Ort wußte sie

niemand. Nun mußte ich noch zu Ruine Heimenstein

besuchen, die der Ruine Reußenstein gegenüber liegt. Diese

besteht aber aus nichts weiter als aus einem Felsen mit einer

Höhle. Beim „Bahnhöfle" wollte ich dann noch die

Neidlinger Tropfsteinhöhle erkunden. Die Höhle fand ich,
Tropfsteine aber keine.

Jetzt mußte ich noch schnell zurück in Richtung Westerheim

zum Parkplatz, bevor ich die Karte wegen der
hereinbrechender Dunkelheit nicht mehr lesen konnte.
Abschließend muß ich sagen, daß ich diese Fahrt sehr schön

d. Nicht zuletzt deshalb, weil am 30.12. die Sonne
schien.

Auf der Späheralleinfahrt habe ich eine Geschichte ,
inspiriert von den Orten und Geschehnissen der Stationen

geschrieben, eine Zeichnung dazu angefertigt. Vor allem

aber mit eine provokanten Fragestellung von MaWa

auseinandergesetzt: „Gehören die Pfadfinder ins Museum.

Chm•shne

(Räc09rutc

750 g Früchte
% Wasser

150 g Zucker

ca. 3 min kochen.
Inzwischen 50 g ( oder mehr ) Speisestärke mit sovielkaltem Wasser verrühren, dass es flüssig wird.Keine Klumpen.
Kurz mit der roten Grütze aufkochen lassen.In ein kaltes Gefäß geben.

Jetzt braucht ihr auch nicht mehr auf das Aldi-Sonderangebot warten, sondern könnt es ganz schnell selber

Auch männliche Backschaften kriegen das hin.



Das kleine Lexikon....

Aufregung: Die Pest ist hinter dir her.

Ende: ist immer der Schlafsack oder Muttis Auto.

Feigheit: Nachts geh ich nicht mehr zum Doba.

Hunger: 10 km Lauf, 20 Uhr, und noch immer kein Essen.

Krankheit: Ist Shampoo im Koschi ausgelaufen und man hat Tee
getrunken.

Müdigkeit. Das 3. mal Nachtwache

Niedergeschlagenheit: wenn höherer Niederschlag kommt.

Panik Das Gefühl ein Schnecke im Schlafsack zu haben.

Resignation: Verbrannter Milchreis.

Ruhe: 2 Uhr mittags, die Iso schnarcht.

Überlegenheit: Wandert man 2 km/h schneller als der Albverein

Zufriedenheit: Im Schlafsack liegen ohne Schnecke.

Osterfahrt

Am 2.3.99 ( Karfreitag) sind wir um 8.10 Uhr nach Hayingen
gefahren. Nach einer halben Stunde Fahrt sind wir mit Sack und
Pack nach Zwiefalten gelaufen. Kurz vor Oberwilsingen haben wir
in einem Wald übernachtet Abends gab es Kartoffeln mit
Quarkmischung a la Debora . Danach haben wir eine Weile
Ligretto gespielt. Am Nächsten Morgen sind wir nach dem
Fruhstück gleich aufgebrochen . Wir ( Helen , Jana , Melanie und
ich ) sind nach Oberwisingen gelaufen. Debora und Caro sind
natürlich den kürzeren Weg gelaufen . Wir sind nach langem
Fußweg an einem Wasserfall angekommen, es war heiß . Hellen
und ich sind Barfuß rumgelaufen. Melanie hat ne rote Ratte
gesehen. Ich habe dann ein Gurkenstück hin geschmissen, 5
Minuten spdter wars weg. Nach langer Pause ging es weiter. Wir
sind an einem Campingplatz vorbei gekommen. Nach langem
Fußweg sind wir dann am Hayinger Naturtheater vorbei
gekommen. Als wir dann verschwitzt und ganz fertig
angekommensind haben Caro und Debi schon Lingretto gespielt.
Das taten wir dann den ganzen Abend . Abend s hat Jana noch
voll Drama gemacht, musste noch Zähne putzen. Haare
kämmen, Brille putzen. usw. Als sie endlich fertig war (wir auch. mit
den Nerven ) konnten wir alle gut schlafen. Am ndchsten Tag sind
wir in die Kirche gegangen. Ich musste mich halb tot lachen, als
der Pfarrer in der Nase gepopelt und sich 2 mal versprochen hat.
Als wir raus gegangen sind hat es geregnet. Ich habe meine
Mütze 'runter getan und bin durch den Regen gelaufen. Als wir
wieder da waren, haben wir die Sachen gepackt und sind
abgefahren. Es war echt toll. Uuc4a.z(Q

,46-



Anfinge und ein vollendetes Schlammbad

-das Pfila im Überblick:

„Ich wusste, es konnte nur noch besser werden — schon
allein vom Wetter her, und es wurde besser, viel besser...

Der Pfadfinderlaufwar ein Lauf zu den Wurzeln, den

existentiellen Pfadfinderfertigkeiten. Gemessen an der
Wegstrecke müssen die Wurzeln ziemlich tief liegen; und
dennoch: sie wurden ausgegraben!

Die besten Maulwürfe waren Sippe Milan im Team mit

Sippe Eule.

Das Geländespiel . und danach wusste ich, wie sich

ein Sträfling mit einer Eisenkugel am Bein fühlt. Aber es

blieb nicht dabei — die Pest wurde gegen Ende immer

einfallsreicher: Doppelfesslungen, Stöcke kreuz und quer im

den Beinen etc. ...alles wurde an den armen Opfern getestet.

Eigentlich ging es um die Verbreitung der frohen Botschaft

seitens der ersten Christen, die von ihrer Gegenmannschaft,

den Römern, natürlich best möglichst bekriegt wurden.

Nach einem kolossal packendem Endkampf (KPE) war der

Weg frei für die frohe Botschaft.

Die Aufnahmen bestanden aus einigen Jungpfadfinder-

aufnahmen, einer Sippenübergabe der Münsinger und der

Bestätigung der Sippe Milan. Schön feierlich.

Der Gottesdienst war nicht nur trockene Theorie —

jeder konnte die Komplettumwandlung vom Saulus zum

Paulus live miterleben: ein Neuanfang, wie er im Buche

steht — und trotzdem, genau wie die Andachten, viel mit

unserem Leben zu tun hat.

Der Ständetag brachte wohl jedem was, und schönes

Wetter gab's ständeübergreifend gratis dazu.

Der Abschlussabend, die krönende Krönung vons

Ganze war noch besser als das Abschlussessen.

Leider, leider war das Programm zu kurz und einigen

Leuten zu vorgerückter Stunde so langweilig, dass schier

die Jürte darunter leiden musste.

Die Nachtaktion „Schlafkapppe", ist den wenigsten

bekannt und der eigentliche Grund dafiir, weshalb der

Abschlussabend um 12 Uhr schon aus war.

Die Freizeitaktivitäten" bestanden u.a. aus der

allseits beliebten Matschrutschbahn und Schlammcatchen

(in den ersten 2 Tagen),auBerdem aus sonnen, singen

quatschen, Quatsch machen und nicht zu vergessen dem

kollektiven Holzholen..

Bei Unklarheiten Od vermeintlichen Insidern
ärgern Sie sich, dass Sie nicht dabei waren
und fragen Sie einen Pfilateilnehmer oder die Redaktion

Helen



Mén hngc We zur Erlenntnis

l. Die erste Sippenfahrt

Mein armes, schwaches Kind!
Das schwache Kreuz wird doch durchhalten!

Wenn das eine Familienfahrt wäre
das Gebruddel wollte ich hören.

Erkenntnis:

l. das Kreuz hält
2. irgendwas muss bei den Pfadis anders sein..

U—rfzzt
Minus 20 Grad — mein Kind wird ja

hoffentlich nicht erfrieren!
Sie werden im

Schneestum vom Weg abkommen!

Erkenntnis:

Seit einem Diaabend weiß ich, dass die Überlebenschancen bei einet
Winterfahrt gut sind.
Auch ein Sippling, der nachts aus der überfüllten Kohte gerollt ist,
und morgens zugeschneit aufgefunden wird, soll ohne nennenswerte
Erfrierungen davon gekommen sein.

3. Osterfahrt

Nach übereinstimmenden Aussagen aller befragten Pfadis und deren
Eltem kommen immer alle Winter und Osterfahrer gesund heim. Ob
das auch für unseren leicht fiebrigen und heftig erkälteten Sohn gilt?

Erkenntnis:

Ja!!!

Acht Mädchen ganz alleine und so weit weg... !?

Wenn nur unser Hund mit wäre,

der würde die bösen Männer verscheuchen!

Erkenntnis:

l. Mädchen nächtigen mit Vorliebe in Pfarr- Gemeindehäusern,

Schulen, Scheunen..

2. Zweifelhafte Gestalten trauen sich nicht, einer solchen Gruppe zu

nahe zu kommen.

5.

Bei unseren unzähligen Familienwanderungen war das Interesse

unserer Kinder am Kartenlesen und Weg finden gleich null. Was

machen die, wenn sie Wanderungen führen sollen?

Erkenntnis:
Die Wanderungen, samt Alternativen werden nach Karte minutiös

geplant, oft auch abgefahren, gewandert

Waltraud Haas



Interview mit unserem Bundesfiihrer
I. Beschreibe dich und deine ersönlichen Vorlieben undEin Vorliebe habe ich für interessante Menschen. Ich finde,nichts spannenderes als andere Menschen kennenzulernen undentdecken. Außerdem liebe ich es, die Dinge von ihrer positiven Seite
Macken gibt's bestimmt viele — je nachdem, wen Ihr fragt MeintFreundin wird sagen, daß ich abends stundenlang das Telefon mitPfadfindergesprächen blockiere (aber sie erträgt es mit unendlicheGeduld). Ich selbst wurde sagen, daß ich manchmal keine Lust zuArbeiten habe, die große Genauigkeit erfordem, ZBFahrtenabrechnungen. Außerdem sind meine Fenster schon seit übersMonaten nicht mehr geputzt worden.

2. Was tust du ber
Bisher habe ich evangelische Theologie studiert und bin jetzt geradedabei, meine Examensprüfungen zu erledigen. Wenn alles klappt
habe ich's bis zum Kirchentag hinter mir. Dann möchte ich das
Vikariat in Hannover machen (so ähnlich wie bei Lehrern das
Referendariat), um dann Pfarrer in einer Kirchengemeinde zu v,erden

\ Mein Ziel ist, Kirche so zu gestalten, daß die Freude des Glaubems
auch rüberkommt, weil ich finde: Kirche macht Spaß!

Früher habe ich ganz viel Musik gemacht (Klavier, Gitarre,
Kirchenorgel) und sehr geme gesungen. Beim Hamburger
Singewettstreit haben wir sogar mal gewonnen. Jetzt lese ich viel und
mache Sport als Ausgleich für die Lernerei im Studium. Tja, und

I
Reisen ist natürlich das Größte, aber wie sollte das bei einem

Pfadfinder auch anders sein...

Dampfnudeln, die haben wir auf Fahrt immer dann gekocht, wenn wir
uns den Bauch bis oben hin vollschlagen wollten. Nachher war uns
von dem süßen Zeug regelmäßig schlecht.

Jetzt beim Antworten gerade Irish Folk.

6. Hast Du ein Lebensmotto?

Kein festes. Es gibt immer wieder Sprüche, die durch mein Leben
geistern. Wenn mir einer besonders gut gefillt, schreibe ich ihn auf
einen Zettel und hänge ihn über den Schreibtisch. Im Moment hängen
dort:

"Laß den Herrn die Quelle deiner Freude sein." (Ps 37,4) Den hat
mir meine Oma mal geschickt.

"Ein Gesicht bekommt ein Mensch nicht, indem er sich im
Spiegel betrachtet, sondern indem er auf etwas sieht, etwas
wahrnimmt, von etwas gebannt ist, was außerhalb seiner selbst ist.
So lemt ein Mensch, sich von außen zu verstehen: von der Kraft
seiner Mütter und Väter her, von der Kraft seiner Brüder und
Schwestem." (Fulbert Steffensky) — Den habe ich von einer
Kreuzpfadfinder-Schwester bekommen.
"Tu erst das Notwendige, dann das Mögliche, und plötzlich
schaffst du das Unmögliche." (Franz von Assisi)

7. Wen würdest du tür Ert€'dg.usnobelpreis vorschlagen?
Die Organisation "Ärzte ohne Grenzen", weil dort Schwestem,
Pfleger und Arzt/innen in ihrem Urlaub unentgeltlich in
Krisengebieten Menschen helfen, ohne daß Hautfarbe, Religion,
Herkunft oder Geld eine Rolle spielen. Sie helfen, weil es um



Menschen geht, die in Not sind. Für mich sind sie so eine Art
"barmherzige Samariter" der Neuzeit. Und ich glaube, daß sienotleidenden Menschen die Gewißheit geben, daß es nicht allen
Menschen egal ist, wenn Ungerechtigkeit auf der Welt passiert. Damit
halten sie die Hoffnung wach, die Hoffnung auf friedliches
Zusammenleben, auf ein Leben ohne Not.

'8. Bist du ei'? 

Im '*Ortlichen Sinne: ja, denn ich dusche lieber warm, wenn's geht
Im übertragenen Sinne: Nach meiner eigenen Einschätzung, nein. Ich
denke, daß ich nicht immer den einfachsten Weg gehe und habe die
Erfahrung gemacht, daß das Leben dadurch an Reiz gewinnt. Ob
andere mich mcht trotzdem als "Warmduscher" einschätzen Würden,
weiß ich nicht. Ist mir auch egal

9. Was denkst du wenn du einen P ad Inder in Tracht im Mc o
siehs(?

Vermutlich hat er Hunger und zufüllig nichts zu essen in der Tasche.

10. Wo fing
Ich wurde bei Pfadfindem nicht von Karriere sprechen. Gepackt hat es
mich in der Meute des Stammes Hermann Billung in Burgdorf Mein
Akela war damals Gesine Milkowski.

U.U.V-uu.ar-.L.1.u.cudzucU.cL.L2.2fLdfiudeæzl±us
In der Sippe v.a die Lappland-Großfahrt. In letzter Zeit das
Einzugsfest im Bundeshof, weil ich da gespürt habe, daß wir
gemeinsam unheimlich viel erreichen können, und daß es Spaß
macht, gemeinsam etwas neues zu schaffen.

12. Bist du --ufneden mit der
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Pfadfindersein heißt unterwegs sein. Solange ich sehe, daß unser

Bund auf dem Weg ist, daß die Sippen versuchen sich
weiterzuentwickeln, bin ich zufrieden. In dem Moment,wo der

einzelne und die Gruppe nicht mehr an sich arbeiten, hören wir auf,

echte Pfadfinder zu sein.

Ich bin zufrieden, weil ich von den Entwicklungsmöglichkeiten her

versuche zu denken, von dem, was jemand werden kann. Und da
haben wir im Moment sehr viele Möglichkeiten. Aber wie gesagt,
Pfadfindersein ist ständiges Weiterentwickeln. Dabei ist

ausnahmsweise mal der Weg das Ziel.

LUC fandest du das Büla 96?
Für mich war es ein Lager mit vielen Erlebnissen, auch wenn Hernan

Cortes nicht so ganz erfolgreich war. Viel Hilfsbereitschaft und

Kameradschaft und ein echt pfadfinderischer Umgang miteinander
haben mich begeistert.

14. Was wdlSl du
Möglichst viele Jüngere sollen mitarbeiten, die ganz nah an der Arbeit
in den Sippen und Stämmen dran sind, damit viele neue und gute
Ideen einfließen. Ich wünsche mir lebendige Andachten, die Spaß
machen, und ansonsten bin ich im Moment einfach noch gespannt auf
die Arbeit desBundeslagerrats, der gerade seine Arbeit aufgenommen
hat.

15. Gab es für dich grg/ie
CP 21 undCPD?
Ja, ich bin Bundesfiihrer geworden

amm nsc —Y2L

(6. Siehst du einen Unterschied zwischen uns und den anderen
christlichen Bünden?



Natürlich gibt es Unterschiede, aber die sind mir nicht so wichtig
Viel wichtiger ist mir, daß wir in unserem Bund das, was wir uns mit
unseren Grundsätzen vorgenommen haben, überzeugend leben
Im Sommer mochte ich gerne zusammen mit Alex (stv. Bundesführer)
andere CP-Bundesführer/innen kennenlernen. Vielleicht werden wir
auch einige Bünde zum Bula 2000 einladen, mit denen uns
Gemeinsamkeiten verbinden.

17. Was bedeutet das C vor dém P und dem D?

wmv.christliche-pfadfinderschaft.de.

18. Was wolltest du uns Pfadfindern schon immer sagen?

Ein Bund — Ein Geist!

19.: Was k«a4ives

Co-ZC.&

Cht-{öl
ObÅqe-ns in

C Q/7?-z

Banner, Zelte 'Wer da?Rufß Stillt um de Lager,-

her Feuer'heinen ß-dtr NS/f. jm Mantel schläft dit

ist fafcWache ein. Ein Leutnant-schritt vorbetÅas, Würfels id 

Aus ei%néchatten tritt hervor.
q
Ein Spielmann in den Kre ; Der Posten

lässt vorbä und flüstert As:

Vagaånd, oh hör mich an, die acht ist kurz und_irgtndwann der Ruf

vom Kornett laut ertönt drum sp tl mir doch das aresungnt Li%• Und

der Spiekann sin? sein Liå:

Fünf Schrane durch die Ödmark ziehtnx eine König mg vier Recken hin

im Morg% rot ihr Banner fliegt und wRttrgeht es für das gut

lalalalalala...

Im Feindeslager hört nu afcJ1 durch Stillt säuselt M%dit

in der

C Spielmann singt allein und ans lauscht in dieser et. U

plötzlich unter sich hört'r wie vereint den ChSh und alle stimmen ei

diese Melo*e:

aÅÜnfSChwäne...
Und der Morgen hell durchstrahlt Qic Schlacht begi , dit Trommel

steht ein Grenadier, er dtÄt zuük und das

Schwert.

Und als drei Jahr vergangen wgrn, das FeldJegt öd und Iter

vomweg und n erinnert mar da*n, *eint {icht
geschlag Schla t, doch plötzlich—hört man dann der

Nachtigantnsch , als ob eint fremdtéelo?ie zog über das Land, von

nd trägt sit fort.

.„dann pfeiftn



HOizo

und Stornrrrs-
Wochen ende

denn bohoti

28. KI

Wir waren
Während and

auf, um als e

andere Rest

Nach Anfan

Hallenleite

und U-B
So besuc

hatten, d

standen

riesige

Schlo 

entag in Stuttgart

i der Schule über Mathe stöhnen machte ich mich

tlicher Helfer beim Kirchentag zu helfen. Der

on Dienstagabend gefahren.

•erigkeiten 'ten wir die CPD 3er Jurte auf dem

eine Jurte aufstellt. In der heißen

Hathi, der als Technischer

war. Und jéth ging's erst richtig los' Endlich S-

denlang rumfafren ohne eine mude Mark zu zahlen.

r die anderen, Lie als „Nestmanager" die Aufgabe

Stände am „Abend der Begegnung" am richtigen Fleck

und ich schauten uns alles an, soweit das bei der

henmenge möglich war. Die ganze Königstraße und der

aren überfüllt • it Leuten. In der Mitte strahlte der

berüh 

Salzb

Glau

Tro

Ian
Jed

Ode

e.! berg. Ihr seid Salz der Erde'

etwas in Aktion, entweder verschenkten Pfadis

oder übereifrige,Leute verteilten Traktate mit ihrer

stellung.

traßenecke gab es orstellungen: Seniorentanz "lupf das

'r Kinder Zirkus , 08er Djungle Musik mit riesigen ,siraufhau"

en Morgen mußten wir früh von unserer Schule

ule, 2. Klasse, %v611 süß)in Fellbach los , um unsere erste

schieben. Das heißt. „Entschuldigung das ist kein Ausgang,

Toilette ist geradeaus und dann links" So ging es 5 Stunden

danach genügend Freizeit.

n über den Kirc entag denken, was er will, ob zu tolerant

mich war es ein tolles Erlebnis.

éhn•sßaU-,

(Åhhh-., nur das Essen..aåhmm,... das 
Debora

interresant....naja.)



Ein

„Die Leute müssen wieder

lachen lernen" sagte Oberst B. C. Russel zu

B P.. Erklärend tilgte er hinzu:„Den

Überlebenden von Lord Roberts Truppe sitzt

die Niederlagenoch tief in den Knochen.

Der Höllenmarsch ihres Rückzuges hat sie

seelisch zermürbt. Viele sind verwundet. Und unsere Soldaten

des 13. Husarenregimentes werden auf einmal von Langweile

bedrückt. Einige sind an Cholera und Typhus erkrankt. Die

Leute verfallen in Grübelei, haben Angst vorm Sterben. Sie
müssen wieder fröhlich werden. Man hat mir erzählt, Sie seien

ein vortrefflicher Theaterregisseur und Schauspieler."

B P war's nur recht. Während er tagsüber die Schreckensvision

des Schlachtfeldes von Maiwand in Erinnerung rief, Berichte

schrieb und Landkarten zeichnete inszenierte er abends, beim
Schein von Fackeln und Lagerfeuern, auf dem Exerzierplatz der

Garnison Kokoran (Indien) das Erfolgsstück „die Piraten von
Penzance". Rollentexte und Noten hatte er aus England
mitgebracht Die Soldaten waren mit Vergnügen dabei: als
Schauspieler, Sänger, Kulissenmaler, Kostümschneider und als

Zaungaste der Proben.

Knapp vor der ersten Aufführung kam telegraphisch die
Nachricht aus Bombay, dass ein General aus dem Hauptquartier

die Garmson zu inspizieren gedachte. „Er kommt genau richtig
zur Premiere", sagte B.P. zu seinem Kommandeur. Oberst B C.

Russel war jedoch bedenklich gestimmt: „Ich halte zwar solche

Theateraufführungen für erlaubte Mittel, die Mannschaft auf

fröhliche Gedanken zu bringen. Ich stehe auch dazu. Aber es
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gibt Generale, die so etwas ablehnen, weil es nicht im

Dienstreglement vorgesehen ist. Sollte dieser General zum

verknöcherten Typ gehören und die weiteren Aufführungen

verbieten, dann muss ich seinem Befehl gehorchen. Erfuhrt er

nichts davon — dann kann er auch nichts verbieten. Und wenn er

weg ist, dann machen wir Theater, wie es uns passt Ich werde

mir auf jeden Fall anschauen. Dann werde ich entscheiden,

-ob wir ihm Aufführungen zeigen oder nicht.'

Die Generalprobe wurde 3 Tage vor dem Eintreffen des

Generals angesetzt. Alle Soldaten, die nicht gerade Wache

schoben drängten sich In die Zuschauerreihen. Die Beleuchter

traten in Aktion, entzündeten Lagerfeuer

und Fackeln - und die prächtigen Kulissen tauchten aus der

Dämmerung hervor- Kurz vor Beginn setzte sich das

Offizierskorps auf die vordersten Plätze.

Zunächst lief alles ohne Zwischenfille. Doch plötzlich erhoben

sich aus den hinteren Reihen einige Soldaten, dann sprangen

nach und nach auch andere weiter vorne auf. Die Offiziere

drehten sich um — und schnellten von ihren Sitzen hoch.

Der General !

Er war zu früh gekommen und nun schritt er auf die ersten

Bankreihen zu, eskortiert von den Wachposten der Garnison,

gefolgt von seinem Begleitkommando. Die Offiziere kamen auf

ihn zu, standen stramm, salutierten. „Willkommen in der

Garnison Kokoran, Sir", sagte Oberst Russel, „Wir haben Sie

erst später erwartet. Entschuldigen Sie bitte den unförmlichen

Empfang bei Ihrer Ankunft." Der General — zweifellos hart an

der Pensionsgrenze, grauhaarig, graubärtig, vorzeitig gealtert—

grüßte schweigend. Der verknöcherte Typ! Genau der Typ, so

ahnten alle Offiziere, der kein Verständnis haben würde tiir

-30-



solche Späße. Das war einer, der auf die Vorschriften pochte.

„Die Piraten von Penzance" waren so gut wie gestorben. „Sir,

Ich werde die Vorstellung abbrechen lassen, wen Sie Wünschen."

Der General nuschelte Unverständliches und schritt weiter,

unsicher , fast ein bisschen zittrig, blieb er wieder stehen und

blickte mit sichtbarem Missbehagen auf die Bühne. Dort ging

die Vorstellung weiter. Nun schien der General einen Entschluss

gefasst zu haben: er schritt langsam auf die erste Stuhlreihe zu
und setzte sich ächzend. Die Offiziere nahmen ihre Plätze wieder
ein. Gelegentlich nuschelte der General dem Oberst etwas zu,
undeutlich und unverständlich wie es offensichtlich seine Art
war. Russel blieb nichts anderes übrig als zu nicken und
„Selbstverständlich, Sir" zu sagen.

Und dann geschah es, dass der General sich erhob, zur Bühne
wankte, sich unter die Schauspieler mischte — und die Arie des
Piratenhåuptlings schmetterte. Danach zog er, sich verbeugend,
mit großartiger Bewegung seinen Tropenhelm, hob sein graues
Haar vom Kopf, zerrte sich den Bart vom Gesicht:
Das war kein alter General.

Sina

Meht Seschi&åen

gqnsen i Verlas 6,eorgs

Der ldcime Primz
eimer

"lit Drei Blüte"blättertl
eitler armselisetl

Gute" TAS, sagte
0er Ideittc Primz, Gutem
Tas. saste öic Blume.
Wo Simo bie Memschett?
fragte höflich 0er kleiøe
Primz.

Die armselige Olut+tc
bewegte ihre brei
Blätter umo
sprach fast umhörbar:
Die Memschetl? Oh.
weiß Hie, wo sie zu
fi"öetl si"ö! Wie Blätter
im Wimb treibet' sic
öavom, sich
irsemöeiner Stelle zu
ei"eø-l riesige" Haufcw.
Dieses Spiel wieöerholt
sich hu"öcrtfach: ich

es kurz: LAß -
Dich treibe"- Spiel.
Aber frage Ideime
Prinz höchst erstautlt
Habe" sie keime
Wurzel"?
Wurzel". lachte bie

hatten sic
aber Sic ließe" sic sich
abschmeiöem. weil sie
schneller
wollte". Der klei"e
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Primz zos weiter
wußtc auf öAß
es Wurzel" keitt
Überlebe" gibt auf
bieset" blauet' Planet
Eröc.

nach "0er kleine Primz"
Sai%t- Exupery
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Sjngewottstrelt '98

Eines schönen Wintertages ging es los,
in Richtung Stetten. Wir, das sind Helen,
Kathrin Sofi, die wir unterwegs aufgelesen
hatten und meine Wenigkeit, saßen im
Jeep und waren voller froher Erwartungen.
Wir fuhren so durch die schöne (ich glaub
es war eine, aber beim Monat sind wir uns
alle nicht mehr ganz sicher ) Dezember-
landschaft und freuten uns auf einen
tollen Abend beim Singewettstreit ( dem
vierten übrigens ). Es brach langsam die
Dämmerung herein, als wir durch so ein
Olles Kaff fuhren. Die haben doch, gerade
als wir durchfahren wollten, Umleitungs-

schilder aufgestellt (ob die echt waren
oder VerPOPOung, frag ich mich heut
noch ) und wir fuhren einige schöne
Kreise durch ein interessantes Wohn-
gebiet. Irgendwann waren wir
auf dem richtigem Weg und kurvten
einen Weinberg hoch. Bei näheren
Betrachten der Halle stellten wir fest,
das es da drinnen kalt sein müsse, da
drin rannten doch tatsächlich einige

mit Mützen rum. Aber es war erträg-
lich und wir blieben bis zum bitteren
Ende. Und das lohnte sich auch. In
der Pause gab es zur Erwärmung des



Körpers Maultaschen und Tee (es war ein
ganzes Stück Arbeit bis wir Koschis zu-
sammen hatten, unsere waren daheim )
und man konnte sich toll mit den anderen
Pfadis unterhalten und Erfahrungen aus-
tauschen (logisch ). Nun zu den (natür-
licherweise ) musikalischen Beiträgen,
die den Geist erwärmten. Die Beiträge
waren alle toll (obwohl ich mich nicht mehr
an alle erinnere, es waren so viele), die
Mützenheimer sangen ( was???) und
spielten dazu Flöte, andere haben uns an
Ihren (warmen, vertonten) Calabrien-Erinner-

ungen teilhaben lassen, andere wiederum
hüpften erst im Schlafsack und dann in
Boxershorts rum ( erregte Aufsehen), es

gab auch einen „Männer"chor mit alles-
gleichen Strümpfen und eine Sippe die

sich von einer andersgeschlechtlichen

Sippe Verstärkung holte (Jungs von
Mädels oder Mädels von Jungs, ich
hab' keinen Plan )( auf jeden Fall löste
es irgendwie Protest aus ). Alles in
allem hatten es die Juroren nicht leicht
und die Besten gewannen (WER denn
und WAS war der Preis?!, k.P. Hilfe!!!).
Mir hat es jedenfalls voll viel Spaß ge-

macht und ich werde schauen, das
ich's nächste mal wieder dabei sein
kann (5.SW in Bayern, deshalb Voran-
meldung (!!!) Infos bei Kathrin).



Die Sippenfahrt der Schwäne im Oktober

1998

Am Freitag traf sich die Sippe Schwan (Christine, Jessica;
Valerie, Katharina, Ruth & ich ) in der Martinskirche zu
Hathis Hochzeit. Nach dem Gottesdienst fuhren wir mit 2
Autos nach Hundersingen, von wo wir noch gut gelaunt und
fit nach Bichishausen wanderten. Nun mussten wir das
Lautertal verlassen und in die Höhe steigen. Auf halbem
Weg waren wir so erschöpft, dass wir eine Pause einlegen
mussten und die ersten Photos knipsten. Als es schon Bei
Dämmerung erreichten wir unser Ziel, den Steighof
(Bauernhof ).Es wurde uns erlaubt unsere müden Glieder im
Stroh zur Ruhe zu legen. Zum Abendessen gab es Spaghetti.
Bald krochen wir in unsere Schlafsäcke, wo uns Katzen
besuchten. Später las uns Jessica noch aus ihrem tollen
Pferdebuch vor, dabei schliefen wir ein.
Am nächsten Morgen verabschiedeten wir uns von allen
Bauersleuten und wanderten zur Burg Derneck. Am
Spielplatz der Burg Derneck aßen wir Brote, und solange
Jessica auf unser Gepäck aufpasste, spielten wir. Später
gingen wir zur Burg hinauf, aber das Tor war abgeschlossen.
Als Trost aßen wir eine Tafel Schokolade und gingen weiter
Richtung Hayingen. Wenn es zu anstrengend mirde,
tauschten wir die Rucksäcke. Kurz vor Hayingen kamen wir
am Naturtheater vorbei. Dort machten wir eine längere
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Pause und spielten ein kurzes eaterstück, as voll' Spaß
machte und uns alle motivierte. In Hayin n suchten wir
nach einem Schlafplayz Nach einiger Zeit kand eme
Pfarrerin und ließ uns herein(trotz erer stinkenden
Socken). Wir richteten unsere „Betten" her und aßen zum
Abendessen Apfelpfannenkuchen. Bald lagen wir in unseren
Schlafsäcken schliefen erschöpft ein. Am nächsten Morgen
frühstückten wir wie gewöhnlich und gingen dann in die
Kirche. Von dort wurden wir dann von unseren Eltem
abgeholt und fuhren k.o., aber glücklich wieder nach Hause.

Susanne



genes:

ist in Sippe Wanderratte Schutzengel malen in( ich will auch mal

einen)

21bt es in diesem Gau keine Pechvogel ( die Redaktion wird

dagegen vom Pech verfolgt )

es können noch Wetten abgegeben werden, welcher Rover/in den

nächsten Polterabend veranstalten muss (es bleiben nicht mehr

viele übrig)

Ligretto schlägt um sich

ist Joni Jetzt lieb, brav und nicht mehr Blau

Schnuffl hat lebenslänglich gekriegt

Unser Bundesführer auch

wer nicht auffallen will, läuft den Hohen Urach im Schlafsack rauf

ihr seid das Salz der Erde

- . wir sind der Pfeffer des Kirchentages

ZACK, Was ZACK?!!

wie wärs mit Zick- zack?

Viver vermißt Maoams (ihr sollt sowieso keine Süßigkeiten mit

nehmen')

ist Hathi offiziell erklärter Feind einer allen

Kirchentagsteilnehmern bekannten Sekte.

6
ind annes Jungs in einer schlimmen pubertären Phase (anders

aßt ch ihr Geschwätz nicht entschuldigen)

en eine Niete im professionellen Kirschkernausspucken

i nä sten dummen Witz ist es genau I Feuer, 10

S i Özer und 48 Funken...

dste n und Waldmeister

dl Tus vom Topkauf

goes to USA

te r die Nuntius eme Männer inge werden

KITA 23 an Zentrale bitte kommen"'

Wwrrong

rucht mehr Helen schuld, wenn Hannes setne Mannltehkett

verloren hat ( Kommentar Hannes ..AuuWahh"

hat Caro das Nachthcht etnes Photos entdeckt

Besummer
Besummerstock

haben e.rrn Kanadier bet den Pfadls

Ist das em großes Kanu

belasst es Hathl mcht bei „schaffe, schaffe Hausle baue» und baut

gleich zwei'

hier sitzen die Gewinner

tst Hannes Suppe mcht jugendfrei

Viel Spaß auf eurer Sommerfahn

wer seme Gerte vermisst melde Sich bet Fr Ludwig

wo bleibt der Waschbär - Fanclub"

hat Jernand eme Idee, was bej 40 Jahre Fnk' besteuern
konnten?

-Power Rangers"
tut steh was m Urach
die Altern, die Alten oder die älteren Alten"
Die Gaufete 'St mcht vergessen
mochte stch Chnsune noch bei alten herzlich für die schone Zett
bedanken (besonders bei den Schwanen u Salamandem) - rnJa Sie
geht Ja mcht für Immer •ur sehen uns noch'
Scham es Jom mcht für seme Fans zu schreiben (sod ihr Ihm
mcht Wichtig genug")



Telefonnummern:

Gaufuhrer• Domenik Maurer 07123/963807

Stammesführer Matizo: Daniel Stramm 07123/367413

Stammesführer A.M. Helen Haas 07123/60341

Stammesführer Rulamann: Marun Schwenk 07381/??')

Siedlungsführer Fr. v. B.: Ilans-Georg Kopp 07123/15562

Siedlungsführer K.v.B.. Sandra Glasbrenner 07123/31639

Neuanfangsführer G.E.i.B.: Stefan Ighisan 07125/70990

Ortsring/Rover/Meute schlauer Wolf Martin Hottinger 0712314616

Meute Münsingen/stellv. StaJü: Jochen Ostertag 07381/4183

Sippe Waschbär: Daniel
Sippe Yildgans: Phillipp Reiff 07123/18776
Sippe Fischotter: Daniel
Sippe Falke/stellv. Stafü: Hannes Haas 07123/60341

Sippe Salamander: Debora Argast 07125/5574
Sippe Eule/stellv. Stafii: Theresia Saalbach 07123/61304
Sippe Schwan: noch nicht festgelegt (z B, Susanne Burker 216(Y))
Sippe Wanderratte: Helen

Sippe Dachs: Sebastian Grams 07381/934385
Sippe Feuersalamander: Mareike Saur 07381/2339

Sippe Luchs/Ortsringfiihrer: Gunther Hirt 07123/33803
Sippe ? : Michael Kraus: 07123/32127

Sippe Steinmarder: Sandra

Sippe Milan Jghi


